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überzeugt, daß er Sie wirklich ermorden wollte?" 
nicht, was ich sonst denken sollte," ver

letzte Graf Salm bitter; und die Thatsache, das; mein 
r zum Erben über ein enormes Vermögen ge- 

ntn 7' meine Auffassung, daß er mich er-
sollte " Mirandas Muth sank ein wenig, 

aber sie ging dennoch nicht von ihrem Entschlüsse ab, 
r olten^Grafen einzuwirken und sagte daher: 

„Herr Graf, Die haben so offen über Ihren Neffen 
mt’Liltr ^sprachen, daß ich Ihnen auch ellvas sagen 
pochte- , Ich glaube nicht, daß Graf Gustav jemals 
beabsichtigte, Ihnen ein Leid zuzufügen. Ich kann 
weder erklären, wie er in Ihr Zimmer kam, noch 
wieso er Sie verwundete. Er war vielleicht einen 
Moment lang von Sinnen; aber Herr Graf," fügte 
sie muchig hinzu, „ob er nun schuldig oder unschuldig 
war, glaube ich, daß Sie nicht ganz recht gethan 
haben."

„Wieso? Sie sind die Erste, die mir so etwas an- 
deutet. Was meinen Sie?" „Ich will es Ihnen 
sagen. Sie wußten, daß er ein lebhafter, feuriger, 
junger Mann sei, und er war Ihr gesetzlicher Erbe. 
Ich glaube daher, daß Sie nicht Recht gethan haben, 
ihn so knapp mit Geld zu versehen. Wenn Sie ihn 
so sehr liebten, hätten Sie es ihm deutlicher zeigen 
sollen. Man braucht sich einer solchen Liebe nie zu 
schämen. Hütten Sie ihn mit väterlichem Vertranen 
behandelt, hätten Sie ihm gezeigt, wie theuer er Ihnen 
ist, er wäre vielleicht heute hier, der Stolz und der 
Glanz ihres Hauses!"

Graf Salm starrte Miranda verwundert an. „Frau 
Rüder stiftete Sie an, mir das zu sagen!" rief er aus. 
„Nein, Herr Graf. Sie bat mich nur, wenn ich Ge
legenheit hätte, überhaupt ein gutes Wort für den 
unglücklichen jungen Mann zu sprechen, sagte mir aber 
nicht was. Ich habe nach meiner eigenen, inneren 
Ueberzeugung gesprochen."

„So sprach noch nie Jemand zu mir," versetzte 
Graf Salm. „Die Rüder wagt es nicht, und Dago
bert und mein Kammerdiener schmähen Gustav 
mehr als ich; ich bin aber nicht beleidigt, Kind. Im 
Gegentheil, Ihre großmüthige Gesinnung gefällt mir. 
Einstens war ich auch großmüthig, ehe 'ich die Welt 
kannte." Er lächelte traurig und bitter. „Jst's nicht 
möglich, daß Sie irgendwie getäuscht wurden, Herr 
Graf?" fragte Miranda sanft. „Sie geben selbst zu, 

Regentschaft übernehme, und erklärte dabei, das Leben 
der Völker, wie das Leben des Einzelnen weise Trauer
tage auf, und das öffentliche Wohl erhebe bisweilen 
harte Ansprüche. Ueberaus schmerzlich wäre die Er
füllung der den Kronräthen zufallenden Pflicht ge
wesen, sie hätten aber nicht im Geiste des geliebten, 
unglücklichen Fürsten gehandelt, wenn sie vergessen 
hätten, daß man sich im öffentlichen Leben nur durch 
das Gemeinwohl und das Gesetz leiten lassen dürfe. 
Die Kammer zog sich zur Prüfung der Aktenstücke

Petersburg, 8. April. Ein bisher noch nicht be
glaubigtes Gerücht cireulirt hier, der Czar beabsich
tige, sich zum König von Polen krönen zu lassen. 
Die Hierherkunft Gnrkos soll mit diesem Plane zu
sammenhängen.

Petersburg, 8. April. Die Verstaatlichung der 
Transkaukasischen Eisenbahn ist definitiv beschlossen. — 
Der Verkehrsminister General Paucker tritt demnächst 
in Folge des Verlangens der Aerzte zur Schonung 
seiner Gesundheit zurück. , .

Rom, 8- April. Der Papst wird m dem m der 
ersten Hälfte des Monats abzuhaltenden Confistormm 
drei französische Kardinäle, wahrscheinlich einen öster
reichischen (Bischof von Salzburg), erneu belgischen 
(Mecheln), einen deutschen (Breslau oder Koln) und 
einen spanischen ernennen. Das heilige Collegmm 
wird somit aus mehr ausländischen als inländischen 
Kardtnälen bestehen. Auch die russischen Bischöfe 
werden präconisirt werden, sobald alle erforderlichen 
Formalitäten erfüllt sein werden. — Msgr. Aglrardi 
reist zu Ende des Monats nach München ab. ,

Belgrad, 8. April. König Alexander wird sich 
iU Ostern in Begleitung des Regenten Ristitsch zu 
dreitägigem Aufenthalt nach Sabae begeben. — Die 
Regierung verbot in den Cafö Cbantants deutsche 
Gesänge; nur russische und sranzösische Chansonetten 
find erlaubt. t

Bukarest, 8. April. Lasear Catargi ist mit der 
Bildung des neuen Cabinets betraut.

Telegraphische Nachrichten.
Hamburg, 8. April. Im Vororte Horn wurde 

ain Sonntag Abend ein schauerlicher Mord an einem 
zehnjährigen Knaben Namens Emil Steinsatt verübt. 
Der unbekannte Thäter ist entflohen. Der ermordete 
Knabe ward mit aufgeschlitztem Leib und mit durch- 
schliittencm Halse aufgefunden.

Wien, 8. April. Das Abgeordnetenhaus hat in 
der heutigen Sitzung das Gesetz, durch welches die 
Aufhebung der Freihäfen vvn Trieft und Fiume bis 
zum 1. Juli 1891 hinausgeschoben wird, genehmigt. 
— Das Herrenhaus nahm das den Beschlüssen des 
ungarischen Reichstags entsprechend abgeänderte Wehr
gesetz in zweiter und dritter Lesung en bloc an. — 
Die „Polit. Corresp." meldet aus Belgrad: Gestern 
überreichte der rumänische Gesandte Vacarescu das 
Antwortschreiben des Königs Karl auf die Notification 
der Thronbesteigung des Königs Alexander, in welchem 
der dringende Wunsch auf Aufrechterhaltung der be- 
stehenden vorzüglichen Beziehungen zwischen beiden Monarchien ausgedrückt wird.

Pest, 8. April. Außer Szilagvi als JustUminister 
treten Graf Szapary als Handelsminister und Weckerle 
als Fmanzminister in das Kabinet Tißa ein Baros- 
wird vorläufig die Leitung des Ministeriums des 
Innern behalten, der Ministerpräsident Tißa wird sich 
auf das Ministerpräsidium beschränken. Die amtliche 
Publikation der neuen Ernennungen erfolgt nächsten 
Dienstag.

Paris, 8. April. Der Präsident verliest im Se
nat das Deeret, nach welchem der Senat als Ge
richtshof eingesetzt wird, um über die gegen die 
Sicherheit des, Staates gerichteten Angriffe, sowie über 
andere damit in Verbindung stehende Handlungen, die 
Boulanger und den andern Theilnehmern, welche die 
Untersuchung ergeben wird, zur Last fallen, zu ur
theilen. Das Deeret setzt auf den Freitag die erste 
Sitzung fest. Der Senator Renault beantragt eine 
Interpellation über die Gründe, welche zur Einsetzung 
des Senats als Gerichtshof geführt haben. Der Mi
nisterpräsident Tirard erwidert, daß er eine solche 
Interpellation nicht beantworten werde. Michelin 
verlangt die Hinausschiebung der Interpellation auf 
eineii Monat. Renault protestirt gegen den Fehler, 
welchen die Regierimg gegen ihr Vorgeheii begehe. 
Es wird hierauf beschlossen, die Interpellation einen 
Monat hinauszuschieben. Büffet erklärt sich einver
standen mit der Constituirung des Senats als Ge
richtshof, beantragt aber, daß das Verfahren desselben 
vorher durch eilt Gesetz geregelt werde. Der Justiz- 
nunister Theevenet erwidert, die Frage der Regelnng 
des Verfahrens dürfte die Einsetzung des Gerichts
hofes nicht aufhalten. Der Antrag Büffet wird mit 
117 gegen 72 Stimmen verworfen und hierauf die 
Tagesordnung wieder ausgenommen. Die Rechte des 
Senats beschloß, sich an den Arbeiten des Senats als 
Gerichtshof nicht zu betheiligen, bevor nicht über den

——Deputirtenkammer. Bei Ver

lesung des Protokolls kam es zu einem heftigen Wort- 
Niechsel zwischen dem Finanzminister Rouvier und dem 
Abg. Duchesne von der Rechten. Letzterer wurde zur 
Ordnung gerufen. Der Abg. Cameseasse brächte den 
Bericht der Commission ein über den Antrag, betr. 
die Regelung des Verfahrens vor dem (Senat als 
Gerichtshof. Entgegen dem Verlangen der Rechten, 
daß der Bericht verlesen werde, beschloß die Kammer 
alsbaldige Drucklegung desselben. Hierauf nahm die 
Kammer die Berathung über den Antrag betreffend 
die Sicherheit der Reisenden auf den Eisenbahnen 
wieder auf.

London, 8. April. Das Unterhaus nahm in der 
ersten Lesung die Flottenverstärkungsbill an.

London, 8. April. Laut telegraphischer Meldung 
aus Kairo haben in Wadyhalfa angekommene Deser
teure ausgesagt, Scheik Senussi marschire auf Khar- 
tum; der Mahdi habe sein Heer gesammelt und rücke 
an der Spitze desselben Senussi entgegen, eine Ent
scheidungsschlacht sei bevorstehend.

Brüssel, 8. April. Gestern Abend veröffentlichte 
die „Jndependanee Belge" sensationelle Einzelheiten 
über eine Begegnung Boulangers mit dem Prinzen 
Victor Napoleon Sonntag, Vormittag 10 Uhr, im 
Cafö Trianon im Bois de la Cambre. Während der 
Unterredung hielten die Begleiter des Prinzen Wache. 
Sowohl Prinz Victor Napoleon als Boulanger lassen 
heute diese Nachricht dementiren. Die „Jndependanee 
Beige" hält dieselbe jedoch in allen Einzelheiten aufrecht 

französische Regierung 
Ante heute das formelle Verlangen an die belgische 
Regierung, Boulanger auszuweisen. Boulanger hatte 
mehrere geheime Besprechungen mit Viktor Napoleon

Luxemburg, 8. April. Deputtrtenkammer. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung, Nachmittags 4 Uhr 
verliest der Vorsitzende folgende Erklärung: „Die 
Deputirtenkammer eonstattrt aus den vörgelegten 
Dokumenten, daß der König regierungsunfähig ist, 
daß gemäß der Verfassung eine Regentschaft noth
wendig ist, sowie daß nach dem Familienvertraae die 
Regentschaft rechtlich dem Herzone von Nassau zufällt 
und erklärt sich bereit, den verfassungsmäßigen Eid des 
Herzogs entgegenzunehmen. Da Niemand das Wort 
begehrt, wird zur namentlichen Abstimmung geschritten 
DieErklärungwird einstimmig gutgeheißen.DerVorsitzende 
verliest darauf folgende Erklärung, welche die Kammer 
flehend entgegennimmt: „Die Kammer schließt sich den 
von der Regierung pnsgedrückten Gefühlen an und be
dauert, in die grausame Nothwendigkeit versetzt zu sein, 
die oben votirte Maßregel treffen zu müssen, einem 
Fürsten gegenüber, dessen Herrschaft vierzig Jahre ge- 

un^ dem Lande Jahre des Gedeihens, des 
Glückes und der Freiheit verschafft hat. Sodann be- 
nachrichtigt der Staatsminister Eyschen die Kammer, 
daß der Regent nächsten Donnerstag den Eid abzulegen 
wünsche. Die nächste Sitzung der Kammer wird darauf 
auf kommenden Donnerstag festgesetzt.

Luxemburg, 8. April. In der Kammer verlas 
der Staatsminister Eyschen eine Botschaft des Herzogs 
von Nassau, daß er dem Hausgesetz entsprechend die

® Der Bonlangismns 
und die öffentliche Meinung in Frankreich.

Jii einem republikanischen Lande, wie Frankreich 
ja auch eins ist, wird man immer geneigt sein, zu 
glauben, daß die Regierung sich niemals lange gegen 
den Willen der öffentlichen Meinung behaupten könne, 
ja, daß die Mehrheit der öffentlichen Meinung gewisser
maßen in der Regierung, die in jeder Republik ja durch 
die Volksvertreter gewählt wird, zum Ausdruck kommen 
müsse. In Frankreich ist dies nach der republikanischen 
Verfassung ja auch der Fall, aber trotzdem kann sich 
kein französisches Ministerium längere Zeit auf die 
öffentliche Meinung stützen, weil in Frankreich die 
öffentliche Meinung nicht die Ueberzeugung charakter
fester, ehrlicher und ernster Politiker ist und bleibt, 
sondern geradezu einer gefallsüchtigen, genußsüchtigen, 
launischen und wankelmüthigen Tyrannin gleicht. Was 
daher heute in Frankreich die öffentliche Meinung ver
ehrt, kann sie morgen schon verspotten und beschimpfen.

daß Baron Dagobert kein geeigneter Freund und Rath
geber für Graf Gustav war. Kann er diese ganze 
Mordgeschichte nicht geplant haben? Er hat Sie seit
her auch beständig gegen Gustav erbittert. Er liebte 
Graf Gustavs Braut schon damals und hat Ihnen 
gesagt, daß er sie jetzt heirathen wird. Lag es nicht 
in seinem Interesse, Graf Gustav aus dem Wege zu 
räumen? Ich weiß nicht viel von solchen Singen, 
aber ich habe in Büchern gelesen, daß noch viel Änder
barere und schlechtere Dinge geschehen, Herr yrnE t

„Möglich ist so etwas immerhin," versetzte G l 
Salm, „aber nicht wahrscheinlich. Dagobert war ) 
klug genug, so etwas auszudenkem Ich weiß, 
Gustav mich tödten wollte; ich sagte Bhuen k ' 
ich ihn dabei ertappte." „Und wollen.®lfs J H^em 
lich nie verzeihen?" fragte Miranda m f ) uni> 
Tone. „Zugegeben, daß er Sie ermorde 
daß Sie ihm nie wieder gut leut könnt , uor, 
ihm nicht wenigstens verzeihen. Sie 
Herr Graf, daß Gustav Salm in einem c nen xa t 
vielleicht noch am Leben ist undselneTH^ 
reut - würden Sie ihm nid) 
Niemals!" schrie ^raf ^alm gufsprin-
trotz seines leidenden Fußes ) . £ vergehend
aenö. “"S"’ff id) ihnder
zu meinen FuDen läge. . Sohn wäreStrafe iiber-mtwor en! SelW K«n « me £ 
unb feine ins Znchthonß
darüber mich tödtenErbrechen! Ist es 
bangen für fein 9J £{e Ameise seines Todes, 
möglich, daß er l gelangten, gefälscht waren? 
die einstens - befürchtet. Sprich Mädchen!" L°^rthatdas unmer geM ) ^7 Wie kamst
Dn zu Gnst.« SolmS Angen? Ha, er Dich hierher 
geschickt? Bitt Du seine rochier.
0 Leichenblaß, mit vor Wuth verzerrten Zügen — 
die Verkörperung des Hasses —^stand er vorbet 
bebenden Miranda, die ob des Sturmes, den sie so 
unschuldigerweise hervorgerufen hatte, ganz entsetzt war. 
Aber sie war auch entrüstet, ob des Argwohnes, aen 
Graf Salm ansgesprochen hatte, und sich voll Wurde 
und Selbstbewußtsein erhebend, sagte sie: „Herr 
Graf, ich fürchte, daß Sie, nach Ihrem Benehmen zu 
schließen, etwas vergessen — daß Sie ein Edelmann 
sind und daß ich eine Dame bin."
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(24. Fortsetzung.)
„mauern ^ie ihn nicht!" schrie Graf Salm zor- 

lst auf; „er ist Ihres Mitleids nicht werth. Hören 
Sie mich an. Eines Tages weigerte ich mich, Gustav 
Geld zu geben, das er von mir verlangte. Ich hielt 
aewübnp!!° ??/ubig, ihn an größere Sparsamkeit zn 

großen Reichthnnier, die er 
der Nackt ltn£ ^klte, nicht unsinnig vergeude. In 
kam er in mein Sck! t )-nt i>t3§ verweigert hatte, 
Schranke eine bedenÄck?^^'' raubte aus meinem 
gezückten L'tchk 7 n einem
Aber anstatt mirh ? ' 11111 wich zu ermorden.Dost nm mein ©chnL?^k' **- streifte d er 
er qIipy- n < hsilter. ^zch erwachte, sprang auf 
f.e»u»g«kz"wie"ein7©, f'sts°l»veiender Miene und 
flwbt rn k-E Eine Statue vor mir. Er schien be- 
Sf Zilnmc?' ^-Mobert kam in Folge meines Rufens 
Dhvr | f öesturzt, die Dienstleute folgten. Ich lasto^n^n genä^?? Elenden, die Schlange, die ich 
fi-ln? L "klist? 2 ^ 5 unbehelligt mein Haus ver- 

O^Pkirauda c ^bm ihn nie wieder gesehen?" 
n,, "Aieinals! .

?^ndcs, nach Hamburg zu seiner Braut, 
halfen haben. diese muß ihm zur Flucht ver- 
und ließ i(jn P hatte meine Nachsicht bald bereut 
War nach Jndieu on/c?! Detektiv verfolgen. Er aber 
starb. Das war c/fl flohen, wo er aber bald darauf 
geblieben ick hxiJ6111 Elück; denn wäre er am Leben 
Strafe ühprn2iltC 1 dem Gesetze zur unerbittlichsten 
Liebe für J ^ortet. Meine einstige grenzenlose 

Miranttn, in wilden Haß verwandelt."
sich jetzt in ., vor dem maßlosen Zorn, der
fagte mit leises Zügen ausprägte, und sie
Die HaushälterG^""^: "Zfh habe sein Bild gesehen, 
ein. C?r 'hn t Clln Zenite nur Graf Gustav's Zimmer 
ihn keinc-f V' flhönes, edles Gesicht. Man könnte ni4t Xt“ÄHütten.- „H-.be Ich Ihnen 
IchristGrst Sab.st *,n Wi“ That ertappte?" 
»Abe? lllttrandc. etwas eingeschnchtert.

1 nlü)t doch ein Irrthum möglich? Sie sind

Dabei äußern sich die nationalen Leidenschaften so heftig, 
daß die sogenannte öffentliche Meinung in Frankreich 
immer am liebsten gegen die Regierung, die sie erst 
vor Kurzem gewünscht und gelobt hat, ankämpft, und 
geschieht es nun gar, daß ein kühner Agitator wie 
General Boulanger sich an die Spitze dieser öffentlichen 
Meinung stellt, so strömen ihm in Masse die Unzu
friedenen, die Ehrgeizigen, die Streber, die Skandal
macher 2C. aus allen Lagern zu, und zeigt sich die 
Regierung dann in Frankreich schwach, schwankend und 
läßt durch die tollkühnen Demonstrationen ihre Auto
rität erschüttern, so wird über Nacht in Paris ein 
Staatsstreich oder eine Revolution fertig, die einen 
neuen gleißenden Tageshelden, der nie hält, was er 
versprach, an das Ruder bringt.

So weit waren ohne Zweifel nach der Wahl des 
Generals Boulangers in Paris und nach dem Sturze 
des schwächlichen Ministeriums Floquet die Diuge in 
Frankreich wieder einmal gediehen, und man könnte 
jeden Tag einen Staatsstreich der mächtig angeschwolle
nen boulangistischen Partei, welche nach der Herrschaft 
strebt, erwarten, zumal sich auch zahlreiche Bonapartisten 
und Monarchisten dem General Boulanger in der 
Hoffnung, den „braven General" für sich ausbenten 
zu können, angeschlossen hatten. Da zeigten plötzlich 
die Republikaner und an ihrer Spitze zumal der neu 
ernannte Miiiisterpräsident Tirard und der Minister 
des Innern, Constans, Verständniß für die gefährliche 
Lage, in welcher sich Frankreich abermals befindet, 
und Tirard und Constans, zwei ehrenfeste und Willens
stärke republikanische Charaktere, offenbarten auch die 
nöthige Energie, um den Umtrieben der boulangistischen 
Partei, welche das Vaterland mit Umsturz und Bürger
krieg bedrohe, den Boden zu entziehen. Zuerst wurde 
die'„Patriotenliga", welche zur Schleppenträgerin der 
Boulangisten herabgesunken war, wegen staatsgefähr- 
Ucher Umtriebe in Anklagezustand versetzt und, wie 
bereits bekannt wurde, ereilte dasselbe Schicksal die 
Häupter der Boulangisten, von denen sich aber gerade 
der General Boulanger durch die Flucht nach Brüssel 
der Verhaftung entzogen hat.

Gegenwärtig wird nun viel in der französischen 
Vresse aller Parteien darüber orakelt, ob sich General 
Boulanger durch seine Flucht geschadet habe oder nicht 
wobei natürlich die meisten republikanischen Blatter 
Boulanger zu den politisch Todten werfen, wahrend 
die boulangistischen Zeitungen, mit Ausnahme des 

Elairon" welcher seinen früheren Herrn und Meister 
Boulanger einen „jämmerlichen Ausreißer" schilt, die 
baldige ^siegreiche Rückkehr des Generals prophezeien. 
Bemerkenswerth ist aber auch, datz einige große repu
blikanische Zeitungen sehr zurückhaltend in ihren Ur- 
Sen sind und in ihrer Doctrm so weit gehen, daß 
sie die gerichtliche Verfolgiing der Boulangfften nicht 
aerade als eine glückliche Idee ansehen. Dlese selt
samen Schwärmer scheinen gar nicht zu wissen, daß 
n d r Politik nur die Macht entscheidet und daß rede 

Regierung welche die Macht in den Handen hat, auch 
das 8 haben muß, für ihr Dasein zu kampfen, 
und daß dieses Recht zur Pflicht wird^wenn die Um.

DerHaf starrte sie ganz verwirrt au. „Und 
wenn Sie es erlauben," fuhr das pinge Mädchen 
fort" will ich wich zurückziehen." Sie ra au die 

aber Graf Salm, von ihrer sanften Ruhe 
beschämt ^besann sich rasch eines Bessern und sagte m LT eränbertem' Tont? ..Bleiben Sie! Ich bitte 
vielmals um Vergebung für meine Wildheit, und a Li Sie nichl fort." Dtiranda nickte und. kehrte 
an? ihren Platz zurück. „Wer und was Sie auch 
sein mögen, sollte ich meine Wildheit nicht an solch 
einem zarten jungen Wesen, wie Sie es sind, ain.'- 
lassen " sagte Graf Salm, „aber sagen Sie nur— 
was ist Ihnen Gnstav Salm?" „Gar nichts," ver
setzte das Mädchen. „Ich habe seinen Namen gestern 
zum ersten Male gehört." „Und Sie sind nicht seine 
Tochter?" fragte der Graf argwöhnisch. „Sre haben 
ia ganz seine Augen." ,

„Ich bin nicht Gustav Salms Tochter. Mein 
Vater ist ein italienischer Edelmann," erklärte Miran
da stolz. „Ich habe Ihnen das schon wiederholt ge
sagt, Herr Graf. Ich weiß gar nichts von Graf 
Gustav Salm, als was ich erst im Dorfgasthose und 
dann hier hörte." „Verzeihen Sie," sagte Graf Salm 
sich mehr und mehr beunruhigend; „aber Sie sprachen 
die Vermuthung aus, daß er noch am Leben sei. 
„Die Haushälterin glaubt es," versetzte .Niranda; 
„und bat mich, Sie milder gegen ihn zu stimmen, für 
den Fall, daß er einstens hierher zurückkehrte, so lange 
Sie noch am Leben sind " „

Das ist eine alte Einbildung von der Rvder, 
versetzte Graf Salm, nun völlig ruhig geworden, 
lächelnd Sie sagte es immer, nachdem die Nach
richt von Gustavs Tod eingelaufen war; m den 
letzten Jahren aber hat sie geschwiegen. Und
diesen Einbildungen und Ihren blauen Augen
haben wir also diesen Auftritt zuzuschreiben. Wenn 
ich Sie nicht erschreckt habe, muß ich Sie belustigt 
haben, mein armes Kind. Verzeihen Sie mir und 
versichern Sie mich, daß Sie mir nicht zürnen, weil 
ich mich wie ein Rasender benommen habe!" Und 
der alte Mann sprach in so mildem Tone, wie ihn 
seit Jahren Niemand mehr von ihm gehört hatte. 
Miranda lächelte schwach und blickte ernst vor sich hin.

(Fortsetzung folgt.) 
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triebe der Gegenpartei den Ausbruch eines Bürger
krieges befürchten lassen. Die Minister Tirard und 
Constans haben daher mit ihren Maßregeln ganz ent
schieden das Recht der gesetzmäßigen Staatsgewalt aus 
ihrer Seite und im Interesse Frankreichs und Europas 
ist nur zu wünschen, daß die französische Regierung 
von ihrer Macht denjenigen Gebrauch macht, der 
geeignet ist, neue Staatsumwälzungen in Frankreich 
zu verhüten.

Deutscher Reichstag.
55. Plenarsitzung vom 8. April.

Die zweite Berathung der Alters - Versicherung 
wird fortgesetzt.

§ 23b behandelt die Ansprüche der Hinterbliebenen 
solcher Versicherten, die, ehe sie in den Genuß einer 
Rente gelangen, versterben.

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. von Stumm 
(Reichsp.) vor, der einen Zusatz vorschlägt, wonach 
der § keine Anwendung findet, sofern den Hinter
bliebenen aus Anlaß des Todes des Versicherten eine 
Rente auf Grund der Unfallversicherung gewährt 
wird.

Abg. Schmidt-Elberfeld (d.-fr.) erklärt, daß seine 
Partei für die zweite Lesung Abstand von Stellung 
von Anträgen nehmen werde.

Abg. Schröder (d.-fr.) bekämpft den Antrag 
Stumm, desgleichen der Abg. Schmidt-Elberfeld 
(d.-fr.), während der Abg. Hammacher (n.-lib.) den 
Antrag befürwortet.

Der Antrag wird angenommen.
§ 26 behandelt das Verhältniß der Alters- und 

Jnvalidenversorgung zur Armenpflege.
Abg. Rickert (d.-fr.) legt dar, daß die Armenpflege 

in vielen Städten weit mehr gewähre, als die Vorlage, 
die man mit faulen Eiern bewerfen werde, wenn sie 
in ihrer ganzen Bedeutung erst bekannt werde. (Hei
terkeit.) Von einer moralischen Hebung des Arbeiters 
könne dabei gar keine Rede sein, denn oft genug werde 
der Versicherte seine Rente der Armenbehörde abtreten 
müssen, um nur die Armenunterstützung zu bekommen, 
wenn er in Noth gerathen sei.

Staatsminister v. Boetticher: Die Vorlage hat 
den Zweck, die Rente zu gewähren und in dieser Höhe 
die Nachtheile der Armenpflege zu beseitigen. Ein 
Vergleich der Rente mit der Armenunterstützung sei 
absolut unzulässig.

Gegenüber den Abgg. v. Helldorff (cons.) und 
Websky (n.-l.) befürwortet

Abg. Windthorst (Centr.) eine Verschiebung der 
Berathung. Es würde verhängnißvoll sein, wolle man 
jetzt etwas Positives schaffen.

§ 26 wird unverändert angenommen.
§ 27 giebt den Fabriks-, Knappschafts- und ähn

lichen Kasten die Befugniß, ihre Rentensätze auf die 
Höhe der gesetzlichen Alters- und Jnvaliden-Rente 
herabzusetzen.

Dazu beantragt Abg. v. Stumm Einfügung eines 
§ 27a, wonach während des Rentenbezugs aus andern 
Kassen das Erlöschen des Versicherungsverhältnisses 
nicht eintritt.

Der Antrag wird angenommen, § 27 ebenfalls.
§§ 28 und 29 werden gleichfalls genehmigt.
Nächste Sitzung: Dienstag. Tagesordnung: Fort

setzung. Schluß 5 Uhr.
Preußischer Landtag. 

Abgeordnetenhaus.
52. Sitzung vom 8. April.

Das Abgeordnetenhaus nahm nach längerer Debatte 
das Polizeigesetz, betr. der Berliner Vororte, an.

Es folgen Petitionen, meist von nur provinziellem 
Interesse.

Die Petition wegen des Baues eines neuen Amts
gerichtsgebäudes in Pr. Stargard wurde der Regierung 
als Material überwiesen.

Landwirthschaftliche Vereine im Gebiet der Nogat 
bitten um die Herstellung eines Eiswehrs in der 
Nogat bei Kittelsfähre. Die Agrarcommission bean
tragt, die Petitionen der Regierung zur Erwägung zu 
überweisen.

Abg. Drawe (freis.) beantragt den Uebergang zur 
Tagesordnung, weil die Petenten diese Herstellung 
vor Fertigstellung der neuen und verstärkten Deiche 
auf Grund des letzten Regulirungs-Gesetzes wünschen. 
Dadurch würden aber die Bewohner der Weichsel
niederung in hohem Maße geschädigt, weil ihnen durch 
Errichtung eines Eiswehrs vor der Neuregulirung der 
Weichsel Wasser abgenommen und Eis zugeführt werbe. 
Gegenüber den divergirenden Wünschen der Nogat- 
niederung auf der einen und der Weichselniederung 
auf der anderen Seite werde das Haus sich objectiver 
stellen, wenn es über die Petition zur Tagesordnung 
übergehe.

Abg. Döhring (cons.) bittet, den Antrag Drawe 
abzulehnen. Nachdem die Coupirung der Nogat. ab
gelehnt sei, würde für die Bewohner der Nogatniede- 
rung ein Eiswehr an der Nogat allein Aussicht auf 
Sicherstellung bei Eisgängen gewähren.

Geheimrath Dannemann bemerkt, daß ein über 
die Frage eingefordertes Gutachten der Akademie des 
Bauwesens noch nicht eingegangen sei.

Die Abgg. v. Puttkamer-Plauth (cons.) und 
Knebel (nat'.-lib.) befürworten den Antrag der Agrar
commission. ,

Abg. Drawe bittet noch einmal, seinen Antrag 
anzunehmen, da es nicht gut sei, den Bewohnern der 
Nogatniedcrung Hoffnungen zu erwecken, auf die eine 
Enttäuschung nach Sage der Sache sicherlich folgen

Der Antrag Drawe wird hierauf abgelehnt und 
der Antrag der Commifsion angenommen.

Morgen stehen Commissionsberichte und Petitionen 
auf der Tagesordnung.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 8. April.
— Abgeordnetenkreisen verlautete, daß heute 

das Entlassungsgesuch des Kriegsministers Bron- 
fart v. Schellendorf angenommen worden fti und 
daß der General Verdy du Vernois sein Nachfolger 
(ein^erbe. Allg. Zeitung" schreibt: Die Notiz
eines hiesigen Blattes, der Arbeitsminister v May- 
bach habe fein Entlassungsgesuch eingereicht, entbehrt, 
wie wir aus guter Quelle erfahren, jeder Begrün -

— Der Hosprediger Stöcker foü, wie der „Post 
mitgetheilt wird, von der zuständigen Behörde die 
Weisung erhalten haben, sich zwischen seinem Amte als 
Hofprediger und seiner politischen Thätigkeit außer
halb seines Mandats endgiltig zu entscheiden.

— Die jüngst gebrachte Mittheilung über die 
Hissung der deutschen Handelsflagge durch den 
Hauptmann Wißmaun ist inzwischen durch eine 
amtliche Meldung aus Zanzibar bestätigt Hauptmann 
Wißmaun hat auf dem Stationshause der deutsch-ost

afrikanischen Gesellschaft zu Bagamoyo die Gesellschafts
flagge herabnehmeu lassen und seinen Wohnsitz durch 
die deutsche Handelsflagge kenntlich gemacht.

* Kiel, 7. April. Der Ausbau des Nordostsee
kanals wird rüstig gefördert. In den Kreisen Kiel 
und Eckernförde hat man mit den Erdarbeiteil be
gonnen. Der Andrang von Arbeitern, die zum Theil 
aus großer Entfernung, aus der Schweiz, Schlesien, 
Bayern u. f. w. kommen, ist neuerdings so stark, daß 
ein Drittel abgewiesen werden mußte, obwohl die 
Zahl der Arbeiter beständig vermehrt wird. Der 
Lohn derselben beträgt 2,30 M., derjenige der Schacht
meister 3 bis 4 M. Da unter den Ankömmlingen 
mancherlei bedenkliche Elemente sich befinden und zu
weilen Ausschreitungen stattfinden, hat bei der Be
völkerung Beunruhigung Platz gegriffen. Mit Rück- 
sicht auf diese Verhältnisse ist die Gendarmerie in den 
Gegenden des Kanals wesentlich verstärkt worden.

A n s l a n d.
England. London, 6. April. Der Fonds zur 

Schadloshaltung Parnells bezüglich der im Zusammen
hang mit der Parnell-Commission erwachsenen Kosten 
erreicht bereits die Höhe von 800,000 Mark.

Belgien. Brüssel, 7. April. Ein sozialistischer 
Arbeiterkongreß für Belgien ist auf den 21. und 22. 
April nach Jolimont berufen. Die „Berliner Volks
tribüne" erwartet, daß dieser Kongreß es gleich der 
deutschen Sozialdemokratie ablehnen werde, mit den 
französischen Possibilisteii Hand in Hand zu gehen 
lind sich an dem von denselben angesetzten Arbeiter
kongreß in Paris zu betheiligeu.

Rumänien. Bukarest, 6. April. Prinz Fer
dinand von Hohenzollern, der Neffe und Nachfolger 
des Königs Karl, wird schon im nächsten Monat seinen 
bleibenden Aufenthalt in Rumänien nehmen. Seine 
ständige Residenz wird der Prinz in der durch ma- 
terielle Vernachlässigung antidynastifch gesinnten Haupt
stadt der Moldau, dem zum Centrum aller Intriguen 
gegen das Hohenzollern'sche Königthum gewordenen 
Jassy nehmen. Die künftige kronprinzliche Hofhaltung 
dortselbst soll zur Hebung der etwas gesunkenen ma
teriellen Verhältnisse der Moldau und.ihrer Hauptstadt 
beitragen.

Hof und Gesellschaft.
— Die Taufe des erstgeborenen Sohnes des 

Prinzen Heinrich soll, wie man der Kopenhagener 
Nationaltidende aus Berlin mittheilt, bestimmt an 
einem der ersten Tage des Mai stattfinden. Die 
ganze Preußische Königsfamilie wird anwesend sein. 
Es heißt, daß Kaiser Alexander von Rußland, König 
Christian von Dänemark und König Oskar von 
Schweden Einladungen erhalten haben, Pathenstellen 
beim Prinzen zu übernehmen.

— Der Königliche Hof legt für die Herzogin von 
Cambridge die Trauer' auf vierzehn Tage an.

— Für den Kaiser wird, wie englische Blätter 
melden, von einem Bootbauer in Richmond ein Vier- 
ruder-Gig gebaut, das den Namen „Arkona" führen 
wird.

— Baronin Vetsera, die Mutter der unglück
lichen Geliebten des Kronprinzen Rudolf von Oester
reich, beabsichtigt einem aus Wien niitgetheilten Ge
rücht zu Folge, nach Berlin überzusiedelu._______

Armee und Flotte.
— Der Kaiser beabsichtigt, den „Mtouaer Nach

richten" zufolge, vor feiner Abreise nach England 
Cuxhaven zu besuchen, um die an der Elbmündung 
anzulegenden Befestigungswerke zu besichtigen.

— Größere militärische Uebungen des Garde- 
Corps sollen, nach dem „Berl. Tagebl.", im Herbst 
d. I. in Niederschlesien stattfinden. Zunächst wird bei 
Krossen und Züllichau ein Divisionsmanöver abgehalten. 
Hierauf soll das ganze Gardecorps zwischen Freystadt, 
Sagan und Sprottau zum Manöver zusammengezogen 
werden. Der Kaiser wird Letzterem, wie verlautet, 
wenigstens einen Tag beiwohnen und im Schlosse 
Prirnkenau Quartier nehmen.

* Kassel, 8. April. General v. Schlotheim 
(commandirender General vom IX. Armeecorps) ist 
infolge Schlagausalls gestorben.

— Reichs-Commisfar Wißmann hat am 5. d. M. 
nach Vereinbarulig mit dem deutschen Admiral den 
Oberbefehl auf dem Festlande übernommen.

Kirche und Schule.
* Flatow, 7. April. Die neu errichtete Pfarr- 

stelle in Swaroschiu bei Dirschau wird von dem Con- 
sistoriuin in Danzig durch den Predigtanits-Candidaten 
Otto aus Wonzow bei Flatow besetzt. Derselbe wird 
am Palmsonntage die geistliche Weihe empfangen und 
in fein Amt eingeführt werden.

* Wehlau, 6. April. Die auf bett 9. d. Mts. 
festgesetzt gewesene öffentliche Prüfung im hiesigen 
Gymnasium ist, der „Wehl. Ztg." zufolge, wegen Er
krankung des Directors, mehrerer Lehrer und eines 
größeren Theils der Schüler aufgehoben wordeil.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig. Die Jsraeliten der Provinz West

preußen planen die Errichtung eines Waisenhauses in 
unserer Stadt. Es haben schon mehrere Versamm- 
lungen jüdischer Gemeindevertreter stattgefunden, deren 
Verhandlungen es zweifellos erscheinen lassen, daß das 
Unternehmen feiner Verwirklichung entgegengeht. Bis
her wurden die jüdischen Waisen Westpreußens in das 
Waisenhaus zu Königsberg ausgenommen. (Ges.)

* Osche, 7. April. Die Nachfrage nach Eßkar- 
toffeln ist jetzt sehr gering, so daß große Massen 
dieser Frucht noch zu veräußern sind. — Auf leichterem 
resp. Sandboden wird hier und dort bereits Sommer
roggen gesäet, doch sind die besseren Läudereien zur 
Beackerung noch zu naß.

* Dirschau, 9. April. Unser Bürgermeister wird 
am nächsten Sonnabend in fein Amt ein geführt.

* Marieuburg, 8. April. Im Jahre 1887 
wurde bei dem Hofbesitzer Herrn Penner in Klaken- 
dorf ein schwerer Einbruchdiebstahl verübt, woran drei 
Arbeiter betheiligt gewesen sind, von denen zwei ihrer 
gerechten Strafe verfielen, ivährend der Arbeiter Schal
dach, der dritte im Bunde, spurlos verschwand und 
seitdem steckbrieflich verfolgt wird. In Westphalen 
wurde dieser jetzt auch entdeckt und sollte Freitag sein 
Transport per Bahn von dort nach Elbing erfolgen. 
Als er nun Sonnabend Vormittag den hiesigen Bahn
hof passirte, überkam ihn beim Anblick der Heimaths- 
stadt eine so große Sehnsucht, daß er in einem unbe
merkten Augenblick das unbehagliche Coupee verließ 
und eiligst das Weite suchte. Polizeisergeant Majewski 
unternahm nun sofort zu Pferde die Verfolgung des 
Flüchtlings und glückte es ihm, diesen bei Tefsensdorf 
einzuholen. Nach dem Bahnhof zurücktransportirt, 
mußte Schaldach seine unfreiwillige Fahrt nach Elbing 
Nachmittags fortfetzen. — Gestern hielt der 3. Bezirk 
des Deutschen Kriegerbundes in Marieuburg im Hotel 
Gehrmann seine Bezirkssitzung ab, zu welcher ca. 

30 Delegirte erschienen waren. Die versammelten 
Herren wurden durch deu Herrn Vorsitzenden des 
Kriegervereins Marieuburg bewillkommnet, worauf der 
Vorsitzende des 3. Bezirks, Herr Major Engel-Danzig, 
die Sitzung mit einer kurzen, kernigen Ansprache, die 
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser Wilhelm II., in das die erschienenen Herren be
geistert einftimmten, eröffnete. Nach Erstattung des 
Kassenberichts und Decharge-Ertheilung wurde der bis
herige Vorsitzende, Herr Major Engel-Danzig, wieder 
und zum Stellvertreter desselben, an Stelle des Herrn 
v. Schack-Elbing, der Vorsitzende des Dirschauer 
Krieger-Vereins, Herr Dr. Günther, gewählt. Zum 
Delegirten zu der in diesem Jahre in Wiesbaden statt- 
findenden Sitzung des deutschen Kriegerbundes wurde 
der Herr Major Engel-Danzig gewühlt.

* Sch wetz, 5. April. Lumpensammler fanden 
zwischen dem vom Wasser aufgespülten Geröll in der 
Altstadt eine Menge alter Münzen aus der Preußen-, 
Polen- und Franzosenzeit. — Der Verdacht, den 
Brand in Skarschewo angelegt zu haben, lenkt sich 
bereits auf eine bestimmte Person.

* Löbau, 6. April. Die am 21. Januar eröffnete 
Suppenküche wurde am 31. März geschlossen. Es 
wurden in dieser Zeit 5634 Portionen Suppen ver- 
theilt. Die Mittel dazu waren durch freiwillige Bei
träge aufgebracht worden.

* Wörmditt, 7. April. Der Mühlenbesitzer Koy 
hatte vor kurzem ein Haus abgebrochen und nun 
stürzte am Donnerstag das daran stoßende Gebäude 
ein, während der Besitzer und der Gerber Stein darin 
beschäftigt waren. Die einstürzende Decke begrub die 
beiden Genannten, doch, da sie schräge fiel, wurden sie 
nur theilweise verschüttet und konnten bald gerettet 
werden. Die Verletzungen beider waren nicht bedeu
tend.

* Miihlhausen, 7. April. Der Besitzer Klafke in 
Bludau besitzt eine Zuchtsau, welche im vorigen Jahre 
auf einmal 17, unlängst aber 21 Ferkel geworfen hat 
und dabei sind die jungen Thiere alle recht kräftig.

* Mohrungen, 4. April. Das Geburtshaus 
Herders ist gerettet und wird der Nachwelt erhalten 
bleiben. Der erforderliche Betrag ist durch Samm
lungen aufgebracht worden.

* Königsberg, 8. April. Kaufmann Kah, lang
jähriges Mitglied der Stadtverordneten, eine der geach- 
tetsten und beliebtesten Persönlichkeiten unserer Stadt, 
wurde Freitag Abend vom Schlagfluß getroffen und 
verschied wenige Minuten daraus. — Der Kontroleur 
a. D. Herr Alexander Gillet und dessen Gattin Amane, 
geb. Rieß, hier, begehen am 22. d. M. das seltene Fest 
der goldenen Hochzeit. — Die hiesigen Maler und 
Lackirer haben sich der Lohnbewegung tlunmehr auch 
angeschlossen. Sie stellen folgende Forderungen an die 
Meister: 35 Pfennige Mindestlohn für die Stunde 
bei lOiftüntnger Arbeitszeit. Es dürfte eine Einigung 
zwischen Meistern und Gesellen zu Stande kommen. 
— Mittelst eines Revolvers erschoß sich Sonnabend 
Nachmittag in einer Restauration in der Alten Gasse 
ein hiesiger Schreiber. Derselbe hatte in dem Vocale 
vom Morgen an gesessen und getrunken und schien in 
sehr fideler Stimmung zu sein. Schließlich berichtete 
er auf Heller und Pfennig seine Zeche, zog einen 
Revolver aus der Tasche und jagte sich zum, Entsetzen 
des Wirths und der anwesenden Gäste eine Kugel 
durch den Kopf. Da der Selbstmörder noch Lebens
zeichen von sich gab, so wurde er sofort nach der Klinik 
gebracht. (K. Vl.)

* Gollub, 6. April. Dem von hier nach Neu- 
fshrwasser versetzten Grenzaufseher Müller ist für er
folgreiche Dienste im Grenzdienste eine Gratifikation 
von 30 Mark gewährt. Mit beneidenswerther Ge- 
schicklichkeit verstand Müller selbst die raffinirtesten 
Schmuggler abzufassen und seine Beschlagnahmen 
führten dem Staatssäckel ganz ansehnliche Summen zu.

* Posen, 8. April. Der Erzbischof Diuder erließ 
einen Aufruf, in welchem er die Noth schildert, welche 
die Stadt und einen Theil der Provinz durch die 
Ueberschwemmung betroffen hat, und alle, die ein mit
leidiges, edles Herz besitzen, aufsordert, nach Kräften 
zur Milderung des Elends beizutragen.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, 9. April.

* (Im liberalen Vereins fällt der für morgen 
Abend angekündigte Vortrag in Folge plötzlicher Er
krankung des Herrn v. Reibnitz-Heinrichau aus.

* (Die hiesige Maler- und Lackierer-Innung) 
hielt gestern Nachmittag im Börsen-Restaurant ihre 
Quartals-Versammlung ab; anwesend waren 20 Mit
glieder. Herr Obermeister Thielhein begrüßte die Er
schienenen und wünschte ihnen für das lausende Jahr 
reichliche und lohnende Arbeit, gedenkt dann des ver
storbenen Mitgliedes Malermeister Kunkel in Preußisch 
Holland und des verstorbenen Malermeisters Kloth in 
Danzig, welcher hier durch seine Thätigkeit im Jn- 
nungswesen hier sehr bekannt und beliebt war. Durch 
Erheben von den Sitzen wird das Andenken der Ver
storbenen geehrt. Zur Tages-Ordnung übergehend, 
werden 2 Lehrlinge nach Prüfung ihrer Gesellenstücke 
zu Gesellen, befördert. Der letzte Theil der Tages- 
Ordnung, die Ernennung eines Ehrenmitgliedes nahm 
einen festlichen Charakter an. Dem Herrn Wisotzki, 
der sein Geschäft sufgegeben und sich in so reichem 
Maße um die hiesige Innung verdient gemacht hat, 
wnrde diese Ernennung zu Theil. Herr W. dankte 
der Innung für diesen Liebesbeweis, nachdem Herr 
Obermeister Th. in einer kurzen, inhaltreichen Ansprache 
das bisherige Wirken und Schaffen desselben in der 
Innung hervorgehoben und ihm dafür Dank gesagt. 
Als äußeres Zeichen wurde ihm ein unter Glas ge
brachter und mit schönem Rahmen umgebener Ehren- 
tneisterbrief überreicht. Nach längerem gemüthlichem 
Beisammensein trennten sich die 'Mitglieder erst in 
später Abendstunde.

* (Der Elbinger Schützen-Vereins wird am 
Freitag Abend im Saale des Gewerbehauses seine 
diesjährige Generalversammlung abhalten. Nach Er
ledigung derselben findet ein Abendessen und darauf ein 
Prämienschießen mit Teschings statt. Gaste können 
von Mitgliedern eingeführt werden.

* (Schulnachrichten.) Aus dem soeben ver
öffentlichten Bericht über das abgelausene Schuljahr 
des hiesigen Gymnasiums ist zu erwähnen, daß der 
Unterricht ertheilt wurde von 1 Director, 5 Ober
lehrern, 6 ordentlichen und 10 außerordentlichen 
Lehrern, und zwar in der Sexta in 28, in allen 
höheren Klassen in 30 wöchentlichen Lehrstunden, wozu 
noch Turn-, Gesang- nnd^ faculativer Sprach- und 
Zeichenunterricht in Extrastunden kam. Die Vor- 
schüler erhielten in der ersten und zweiten Vorklasse 
24- resp. 20stündigen Unterricht. Der Schulbericht 
enthält ferner die Verfügungen der Vorgesetzten Be
hörden, eine Chronik des Schuljahres (12. April 1888 
bis 10. April 1889) und statistische Mittheilungen. 
Danach War am 1. Februar 1889 die Kopfzahl der 

Schüler 266, wovon auf Oberprima 18, Unterprima 
17, Obersekunda 21, Untersekunda 32, Obertertia 33, 
Untertertia a 20, Untertertia b 18, Quarta 44, Quinta 
33 und Sexta 30 entfielen. Vorfchüler waren in der 
ersten Vorklasse 25 und in der zweiten Vorklasse 18. 
Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienst haben 
zu Ostern 1888 17 Schüler erhalten, das Zeugniß der 
Reife 1888 zu Michaelis 2 und 1889 zu Ostern 
19 Abiturienten, von denen 16 zu studireu gedenken, 
während die übrigen sich dem Postfach, Forstfach und 
ber Landwirthschaft zu widmen beabsichtigen. Den 
Schluß bildet ein Verzeichniß der Lehrmittel-Samm
lungen und der Stiftungen nnd Unterstützungen von 
Schülern. — Wir machen hierdurch noch aus die 
Jahresschluß-Feier aufmerksam, welche am Mittwoch, 
den 10. April, Vormittags 8 Uhr, in der Aula beginnt.

* (Experimental - Verträge.) Der erste der 
beiden Experimental-Vorträge des Physikers Herrn 
Dähne, der auch in Elbing Vorträge halten wird, 
im großen Saale des Gesellschaftshauses zu Jnsterburg 
war am Sonntag recht rege besucht. Er bewegte sich 
auf dem Gebiete der Elektrizität und der Optik und 
brächte viele höchst interessante und glänzend gelungene 
Experimente zur Anschauung. Das Publicum folgte 
den Ausführungen des Herrn Experimentators mit 
gespannter Aufmerksamkeit und spendete am Schlüsse 
reichen Beifall.

* (Unserer gesarnmten Schülerwelt) möge 
folgender Vorfall zur Warnung dienen. Der elfjährige 
Sohn des in der Metzerstraße zu Berlin wohnen- 
den Hauswirths B. hatte einen scharsgespitzten 
Bleistift in die Tasche gesteckt und sich damit auf den 
Spielplatz begebeit. Hier stürzte er bei einem Wett- 
lauf zu Boden und stieß sich dabei den spitzen Stift 
mit solcher Gewalt in den Unterleib, daß der Knabe 
wie leblos auf dem Platze liegen blieb. Der Knabe 
wurde nach der Charitee gebracht und dort mußten 
ihm, um einer Blutvergiftung vorzubeugen, die tief 
eingedrungenen Bleitheile durch eine schwere Operation 
aus dem Körper entfernt werden; der unglückliche 
Patient liegt schwer krank darnieder. Da es besonders 
bei dem jüngeren Theil unserer Schülerwelt etwas 
ganz Gewöhnliches ist, Bleistifte, Schiefersteine, ja 
selbst Federhalter lose in der Tasche mit sich herum- 
zuführen, so mögen Haus und Schule nicht verab
säumen, anläßlich dieses Falles auf das Gefährliche 
solchen Thuns hinzuweisen.

* (Die Ostpreuhische Südb ahn) hat die am 
1. Januar 1878 eingeführte Ermäßigung der Fracht
sätze für den Verkehr zwischen Grajewo und Prostken 
aufgehoben. Es kommen fortan die früheren Fracht
sätze zur Erhebung.

* (Petition.) Gerade so wie in Elbing, so klagen 
auch die Gärtner in Bromberg über die Fortbildungs- 
schnle. Die Bromberger beabsichtigen nun um Ab
schaffung der Bestimmung, nach welcher ihre Lehrlinge 
zum Besuch der Fortbildungsschule gezwungen sind, 
zu petitioniren. In der letzten Sitzung des Garten
bauvereins wurde ausgeführt, daß die städtische Fort
bildungsschule den Gärtnerlehrlingen in Bezug auf 
deren künftigen Beruf gar nichts biete, und daß 
die Lehrherren durch den Hwangsbesuch derart ge
schädigt werden, daß sie keine neuen Lehrlinge mehr 
annehmen.

* (Restaurant.) In der Marienburger „Nogat- 
Zeituiig" lesen wir: Ein früher sehr beliebtes Restau
rant, das s. Z. von der besten Gesellschaft frequentirt 
wurde, ist heüte wieder in einem neuen und hübschen 
Gewände dem Verkehr übergeben worden. Es ist 
dieses das alte Betisemer'sche Local unter den Hohen 
Lauben. Der jetzige Wirth, Herr Lutze aus Elbing, 
hat die Umgestaltung mit seinem Geschmack zeitgemäß 
bewerkstelligt. Das Local zählt so jetzt zu den besten 
in unserer Stadt.

* (Druckfehler.) In dem gestrigen Referate über 
die Sitzung des Lehrervereins sott es in Betreff des 
schwedischen Handfertigkeitsunterrichts nicht Militär-, 
sondern UtilitätsPrinzip heißen.

* (Für die viel erörterte Frage nach den 
Ursachen der Linkshändigkeit) sind einige von 
Feltz in Samt - Denis beobachtete Fälle bemerkens- 
werth, die in der „Deutschen Medicinal-Zeitung" mit
getheilt werden. Der Genannte hatte zwei Kinder in 
Behandlung, welche linkshändig waren Die beiden 
Eltern sind rechtshändig, das älteste Kind, Welches 
von der Amme aufgezogen Wurde, gleichfalls. Das 
zweite Kind, jetzt 15 Jahre alt. ist seit seiner frühesten 
Jugend linkshändig, das dritte .And, welches das 
erste Lebensjahr überschritten hat, ebenfalls. Beide 
jüngeren Kinder sind von der Mutter selbst aufge
zogen worden. Feltz entdeckte als Ursache der Links
händigkeit das Tragen der Ander aus dem linken 
Arm, wodurch der rechte Arm des Kindes auf die 
linke Schulter des Tragenden zu liegen kommt, der 
linke dagegen zum Greifen von Gegenständen frei 
bleibt. Er ließ nunmehr das jüngste Kind nur auf 
dem rechten Arm tragen, worauf sich die Linkshändig
keit gab.

* (Erben zu 30,000 Mark gesucht.) Die 
unbekannten Rechtsnachfolger des am 14. März v. ,J. 
zu Trachenberg verstorbenen Paul Stanislaus Schmidt 
werden aufgefordert, spätestens im Aufgebotstermine, 
den 21. Dezember d. I., Vormittags 9 Uhr, beim 
königlichen Amtsgericht in Trachenberg ihre Rechte 
und Ansprüche auf den etwa 30,000 Mk. betragenden 
Nachlaß anzumelden, ividrigenfalls derselbe dem könig
lich preußischen Fiskus zugesprochen wird.

* (Personalien.) Zum Gcrlchtsassessor ist ernannt 
der Referendar Hippler im Bezirke des Oberlandes
gerichts zu Königsberg.

* r Qunt Schutz der Nehrung.) Eine officwse 
Meldung erklärt es für wahrscheinlich, daß dem Land
tage in der gegenwärtigen Session noch eine Nach
tragsforderung zur Sicherung der bei dem gegenwär
tigen Hochwasser und Eisgang so schwer gefährdeten 
Ortschaften Bohnsack und Neufähr durch Verlegung 
derjenigen gegenüberliegetiden Deichstrecken, welche jetzt 
den Strom des Hochwassers in so gefährliche Nähe 
direct auf jene Ortschaften hinleiten, zugehen wird.

* (Eine sehr schwierige Fahrt) haben eine 
Anzahl Nehrmiger Fischer bestanden, die gestern 
Nachmittag hier ein trafen. Bekanntlich kommen von 
Danzig aus oftmals große Transporte von Heringe» 
hierher, und Nehrunger Fischer holen die Letztere» 
zum Räuchern hinüber. So hatten auch vor Kurze» 
Einwohner aus dem Dorfe Liep auf der Nehrung eim 
Sendung von frischen Heringen hier empfangen u>w 
dieselben über das damals noch gefrorene Haff betm' 
wärts befördert, wozu unter normalen Umstanve 
4—5 Stunden erforderlich sind. Am Sonntag ME 
nun brachen 30 Mann aus Liep mit zwei Dom i 
auf, um die geräucherte Waare nach hier zum Berr» 
zurückzubringen. Das Haff war jedoch größtem!) 
noch mit Eis dedeckt und nur am Uferrande em . 
gestattete eine ziemlich eisfreie Wasserrinne die, m _ 
und somit blieb den Leuten nichts anderes übrig,
die mühselige Fahrt in dieser anzutreten, wo 
Boote oftmals über's Eis geschleppt werden m P



Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung bom 9. April.

Nach kurzer Ansprache Seitens des Herrn Präsi
denten an die Geschworenen, in welcher er denselben 
dankt und erklärt, daß sämmtliche gefällten Wahrsprüche 
den Intentionen des Gerichtshofes entsprochen hätten, 
wünschte er allen eine glückliche Heimkehr.

 ' ~.cr Anklagebank befindet sich die Wittwe
^uitme Nowack geb. Jinny aus Steenkendorf, des 
Ämdesmordes beschuldigt. Die Oeffentlichkeit wird 
ausgeschlossen. Der Spruch der Geschworenen lautete 
~llt ItH. 19' ,°cm 15- Februar geborenes Kind durch 
Fahrlasfigkeit getödtet zu haben. Die Staatsanwalt- 
n* Jcchr 6 Monate Gefängniß, der 

Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Gefängniß 
s Fall der letzte in dieser Session, führte 
den Arberter Joseph Szarnetzki aus Dirschau auf die

Derselbe, sehr häufig vorbestraft, auch 
° ? Zauber verurtheilt, gegenwärtig noch in 

Ä wegen schweren Diebstahls inhafttrt, ist be- 
« 12. November 1888 auf dem Weae von 

monnaie mtt 40 Mark ^wandowski ein Porte- Stiefel mit GeÄgeraub^77mt?" "ud ein Paar 
kam mit seinem Freunde Schwarz vom Ma?tinü-Ma?k! 
in Dirschau, um über 9ism,i s» --'uiinitt-.vearEt Sm Kruge zu Msuu gesellte sich d-r^lngeklug"d nru 
"ssi, dfefen"n?Aefi S' Schwer d°, "er- 

I1OT, Wesen »ach fing unterwegs mit Schwa» Sänbel ™ >l)n in den Gmben; O fohte
Mess» mrtÄ ?°dr°h'° Denselben mit !in°m 
m°n miei ,Kf| mit Gewalt des Porte-
®cr Ät? f Gr und eines Paars neuer Stiesel, 
nnno™ ?Äe flc « Abrede, das Verbrechen be- 
°u?i»u sft tDb,8fa4 Lewandows» ihm dasselbe 
zeuge der BeraÄ"? bc\ einzige^ Belastungs- 
Zeugen nur rnnftnfiJ6 un^ ^le derden anderen 
Maie im November‘im'°S'len' Angeklagter einige
muß die Staatsanwaltschnst ?den Spesen ist, 
lassen, wem sie LiL * ocnGeschivorenen uber- 
oder dem Beraubten ^^'n Angeklagten-Schuldig- au- mll nn. ®e$lvorCMm sprechen das 
Der ‘ sl.!. 111 slUeit erschwerenden Umständen

l£Ä 
K«Er-r>S«SSL 

in prt °u! 8 Sanzen Jahresverdienst rauben
Der und den Ehrenstrasen

m y; 5 Oerichtshof erkannte auf 8 Jahre «M-uffich^°hr° Ehrverlust und Znltjssigkit von

^rst gestern Nachmittag langten die Fischer todtmüde 
hier an — die Fahr? hatte also fast zwei Tage und 
eme Nacht gedauert!

* (Zur Lohnbewegung der hiesigen Zimmer- 
gesellen.) Gestern Abend fand eine Versammlung 
der hiesigen Zimmergesellen in der Herberge zu den 
„Drei Bergen" statt, in welcher die Lohnfrage zur 
Berathung kam. Es wurde in derselben die Mit
theilung gemacht, daß die Meister es abgelehnt hätten, 
eine weitere Lohnerhöhung zu gewähren. Da eine 
Vorberathung der Maurer- und Zimmermeister ge
meinschaftlich stattgefundeu haben sollte,, so beschlossen 
die versammelten Zimmergesellen, auf gütlichem Wege 
nochmals eine Anbahnung mit ihren Meistern zu ver
suchen, und wählten zu diesem Zweck 5 Deputirte.

* Mit der Entwässerung! der Landereten ist 
in der Niederung überall begonnen worden, doch kön
nen die Abmahlmülsien, welche das Wasser mittelst 
Schaufelräder fortschaffen, nur wenig leisten, da die 
Vorfluth noch immer sehr hoch ist.

* (Die Wege der Niederung) sind jetzt fast 
durchweg durchgethaut und völlig grundlos, so daß es 
den Besitzern schwer fällt nach der Stadt zu kommen 
falls sie nicht unmittelbar an der Chaussee wohnen'

^s-ger Fleischermeister aus dem 
Ellerwalde 2 Schweine, konnte jedoch mit dieser für 
em Pferd so geringen Last die Chaussee nicht erreichen 
und mußte em dortiger Besitzer erst zwei VorlegepfeM 
hergeben, welche schaumbedeckt das Geführt bis an die 
rrcIL^' Zur Chaussee brachten.

. Yrf. Seen.) Wie iut§ ein Bekannter,
Archer ^fiestern aus dem Oberlande zurückkehrte, ntit- 
hcilt, sind die oberländischen Seen noch mit einer 

sehr starken Eisdecke belegt an deren Aufthauen vor- 
luustg nicht zil denken ist. Die Fischerei wird noch 
eifrig daselbst betrieben. Mit der baldigen Eröffnung 
des oberländischen Canals scheint es "demnach noch 
trübe auszusehen.

* (Der Dampfer „Frisch"! machte am Sonntag 
von Tiegenhof aus eine Fahrt nach dem Hasse, um 
festzustellen, wie weit die Tour passirbar ist. Eine 
größere Anzahl Herren machte die Fahrt mit. Der 
Stobbendorfer Bruch lag noch fest unter Eis, und 
passlrten Fußgänger überall noch die Eisdecke. Der 
Dampfer Frisch, begann nun das Eis zil zerbrechen, 
nach fast vierstündiger Arbeit gelang es demselben, 
eme schmale Rinne bis zur Martens'schen Windmühle 
mifzueisen, und mußte derselbe dann der eintretenden 
Dunkelheit wegen die Arbeit aufgeben. Das Eis war 
überall noch 7—10 Zoll stark, in der Nähe der Holz- 
ruure noch starker. Die kurze Strecke bis zum offenen 
Wasser wird wahrscheinlich durch Fischer aufgebrochen 
und so die Conimunikatlon zwischen Tieaenbos Gl-

^gat hergestellt. Unterhalb der 
Ausflusse der Nogat und Elbinger Weichsel liegt das 
Eis noch in Winterlage bei 12—18 Zoll Stärke 
Eme Verbindung mit Elbing ist deshalb noch nicht 
möglich, wohl aber mit Danzig, und dürfte der erste 
Dampfer von Tiegenhof nach Danzig heute befördert 
werden.

* , (Jugendliche Spitzbuben.) Am Sonntag 
Vormittag wurden etwa acht bis zehn halbwüchsige 
Zungen dabei betroffen, als sie Steinkohlen und Ge- 
£cl • ?£en offenen Lowrys auf dem hiesigen 
Rangirbahnhofe stahlen. Zwei der Uebelthäter wur- 
den dabei auch abgefaßt und sind durch sie nunmehr 
auch die audern ermittelt worden.

s ~ Gerichtssaal.
„F .Sominercienrafr,“«Sf mi11einerfä((J)nng wurde ®'<Wn zu 600fl der Stckstamnier zu
handelte sich ... mGeldstrafe vernrtheilt. Es 

* Rakel a ton Safran.
bervrdnete M sm " Der Kaufmann und Stadt- 
Beihilfe inm ’ chal aus Mroczen, der sich wegen 
gewordenen "^Aschen Bankerotte seines flüchtig 
^nqniffe 6 ün9er§ im hiesigen Amtsgerichts-Ge- 
batte, ist bnm in Untersuchungshaft befunden
Nach dreitäawo?m^Mricht in Schneidemühl gestern 
^ernommer? ?unr^et^an^un9' iu welcher 80 Zeugen 
^waltsckeisi {»(s'ft5)611 Antrag der Staats- , »äMJf freigesprochen worden, 
kanimersitzuna erseht?» Z" der letzten Straf
ferer der Wiener bericht der Geschästs-u’cv Damen-Sänger-Gesellschaft Abra-

! Harn Moses alias Adolf Menkes. An, 23. Februar ! 
gab die aus 12 Damen bestehende Sängergesellschaft 
in Rakel im Schützenhause ein Concert. Nach dem 
Concert wollten die Damen nach Hause fahren und 
stiegen in einen fremden Schlitten, was zu einem 
Streit zwischen dem Besitzer des Schlittens, dem Sohn 
des Fabrikbesitzers Gelhaar, und dem Angeklagten An
laß gab. Im Verlauf des Streites soll der Angeklagte 
den, Gelhaar einen Messerstich in die Seite versetzt 
haben, und dieserhalb hatte er sich nun zu verant
worten. Der Gerichtshof sprach den Angeklagten frei 
und ordnete seine sofortige Entlassung aus der Unter
suchungshaft an.

Kunst und Literatur.
* München, 6. April. Der Prinzregent hat 

zur Deckung des Defizits der vorjährigen deutschnatio
nalen Kunstgewerbeausstellung, das sich auf circa 
170,000 Mk. beläuft, noch 20,000 Mk. gegeben. Der 
Rest wird durch freiwillige Spenden aufgebracht, so 
daß die Privat-Garantie-Zeichner voraussichtlich nicht 
herangezogen zu werden brauchen. — Der Prinz
regent läßt eine besondere Akademie für Gemälde
restauration errichten unter Leitung des berühmten 
baierischen Konservators Alois Häuser, des Er
neuerers der Darmstädter „Holbein-Madonna." Ein 
ähnliches Institut besitzt keine Kunststadt. Häuser ist 
zum Professor ernannt.

* Der berühmte amerikanische Tragöde Edwin 
Booth erlitt am Theater zu Rochester während einer 
Othello - Vorstellung einen Schlaqanfall; man hofft 
den Künstler zu retten.

* Greifswald, 8. April. Das Herrenhausmit
glied Geheimrath Professor Eduard Baumstark ist 
gestorben. (B. geb. 1807 in Sinsheim, seit 1838 
Professor der Staatswissenschaften in Greifswald und 
Drrektor der landwirthschaftlichen Akademie zu Eldena 
1848 als Mitglied der preußischen Nationalversamm
lung Führer der Rechten, 1849 Mitglied der ersten 
Einer, bekämpfte 1850-52 die Politik Manteuffel's,

Atglled des preußischen Herrenhauses.)
 , l Moskau, 8. April. Das Richard Wagner- 

Dheater hat seinen Nibelungen-Cyclus mit einer ein
maligen Aufführung im großen kaiserlichen Theater 
mit glänzendem Erfolg begonnen. Die Hofopern- 
süngerin Schläger sang die Brünhilde in der „Walküre".

Vermischtes.
— Der moderne Thurm von Babel. Der 

vielbesprochene und beschriebene Eiffelthurm wird un
streitig die Piece de resistance der Pariser Ausstellung 
bilden. Staunte man schon über die Idee des Herrn 
Eiffel, so wird man geradezu überrascht von der groß
artigen Ausführung des monumentalen Baues' und 
seiner nunmehr beinahe vollendeten Einrichtung. 
Ascenseurs vermitteln den Verkehr der Besucher mit 
dem ersten und zweiten Stockwerke und ermöglichen 
eme Beförderung von 1500 bis 1600 Personen per 
Stimde, also circa 20,000 per Tag, abgesehen von 
^^lbmgen, welche es vorziehen, die breite, mehr als 
500 Stufen zählende große Freitreppe, die zum ersten 
Stockwerke führt, zu benutzen. Hier sind vier große 
Restaurants insiallirt, in deren jedem 4000 Gäste 6e= 
quciit Platz finden. Die Schwierigkeiten für eine ent
sprechende und rasche Verproviantirung dieser Menschen
menge sind überwunden. Unterhalb eines jeden der 
erwähnten Restaurants, in einer Höhe von 55 Metern 
iwet dem Niveau des Marsfeldes, sind je zwei Keller 
untergebracht, deren jeder 12 Meter lang, 3 Meter 
brett und 2,50 Meter hoch ist. Also acht Keller mit 
einem Fassungsraume von 2000 Hektoliter Fässern. 
®Äte. ^ufznge befördern rasch die Nahrungsmittel 
mtd Getränke. Außerhalb derSpeisesäle laufen vier große 
Gallerten welche 4000 Menschen Raum zum Verkehr 
bieten. Auch auf der Plattform des zweiten Stock
werkes sind 4 Lokalitäten untergebracht, zwei große 
ka k^ine. Erstere in einer Ausdehnung von 
50 Meter. Eme derselben ist für eine Druckerei re- 
servtrt m welcher der „Figaro" gedruckt werden wird 
s." 1o,0 Meter über der Erde. Das zweite große und 
M- betden kleineren Lokale sind an den Director der 

B^erei in Paris, Herrn M. Jaguet, ver- 
i ethet und werden daselbst den Besuchern Erfrischun- 

gen aller Art geboten werden. Der Preis für den 
fussiM bis zum Gipfel des Baues ist mit 5 Frcs 
festgesetzt, jedoch so, daß Besucher, die bloß die erste 
Plattform besuchen wollen, 2-Frcs.-Billete lösen kön
nen, während von hier aus bis zur zweiten Etage 
wieder Separatkarten ä 3 Frcs. ausgegeben werden.

— Die sterblichen Reste C a r n o t' s des A e l te r e n, 
des Organisators der französischen Revolutionsheere, 
sonne des Generals Marceau, ebenfalls dem Zeitalter 
der Revolution ungehörig, beide bekanntlich in deutscher 
Drde bestattet, dürften nunmehr tvohl demnächst nach 
Frankreich übersührt werden.
in CT. um das Dasein kann man auch
sipnsiBrfuInek l$en Räumen des Berliner Auquariums 
E c '„cuiem der Seebecken fesselt uns ein 
elRn stpck Meerbarben um eine Muschel. In der- 

steckt em Aaschcnkrebs, welcher sich an den 
Resten eines Fisches ergötzt. Eifrig drängen sich die 
Barben um diese leckere Mahlzeit und ziehen sie den 
aunen Krebs aus den Scheeren heraus. Plötzlich 
fchießt er in der Vertheidigung aus dem ihn schützen- 
ven Hache hervor, und nun ist er geliefert. Seine 
Hintere Hälfte ist nämlich panzerlos? im Augenblicke 
haben ihn die Barben umgekehrt und fressen ihn bei 
lebendigem Leibe auf. — Eine Scene in einem anderen 
Becken erinnert an die lauernden Erben. Ein armer 
Seehaase geht seinem Ende entgegen; er torkelt auf 
dem Kiesgrunde hin und her. Plötzlich schießen, bis
her im Kies bis an die Augen vergraben gewesene 
Flundern von allen Seiten her auf ihn zu. Sie 
stoßen ihn an, sie beschnuppern ihn, sie legen sich dicht 
vor ihn hin und beglotzen ihn. Sie lauern auf seinen 
Tod, um ihn aufzufressen. Er weiß es, er sucht seinen 
Drängern zu entfliehen, aber vergeblich — seine Kräfte 
verlassen ihn zusehends.

— Die Löwenzucht im Berliner Zoologischen 
Garten steht in voller Blüthe. Wiederum ist ein 
Nachwuchs von 4 Jungen vorhanden, welche unter 
sorgsamer Pflege prächtig gedeihen.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Die Unzuträglichkeiten bei den Schwurgerichts
sitzungen, besonders bei schwierigen oder interessanten 
Fällen, stellen sich immer unangenehmer heraus, da, 
nachdem ein Ausgeben von Eintrittskarten zur Zu
hörertribüne eingestellt ist, sich eine Sorte arbeitsscheuer 
Menschen dort einfindet, welche in Folge jeder fehlen
den Controle glaubt, das ganze Recht auf die Tribüne 
für sich in Anspruch nehnten zu können und dem an
ständigen Publikum den Aufenthalt auf der Tribüne 
verleidet, ja sogar mit den bei den Verhandlungen 
thätigen Personen durch Fragen über die Barriere, 
Zeichengeben mit den Ingeklagten rc. störende Ein

wirkung ausübt. So bei dem großen Prozesse am 
Freitag und Sonnabend, wo diese Menschen aus eigener 
Initiative die Luftfenster öffneten und einen Zug im 
Saale dadurch verursachten, welcher den davon Be
troffenen einen herrlichen Schnupfen, wenn nicht gar 
Schlimmeres bringen konnte. Obgleich der beim 
Schwurgericht thätige Beamte mehrfach über die Holz
wand, welche Tribüne von Saal trennt, steigen mußte, 
um die Fenster zu schließen, schien es diesen Unholden 
gerade ein Vergnügen, die Fenster wieder zu öffnen. 
Da von diesen Leuten stets ein geschlossenes Corps 
erscheint, ist eine Einzelausweisung nicht möglich, da 
niemand den Unfug verübt haben will. Es wäre da
her wünschenswerth, wenn bei späteren Sessionen die 
Kartenausgabe wieder in Kraft treten möchte.

Ein Bürger.

Telegraphische Depeschen.
Berlin. 9. April. Dr. von Lauer ist 

heute Nachts gestorben.
(Gustav von Lauer war am 10. Oktober 1808 in 

Wetzlar geboren, tvurde 1844 Leibarzt des Prinzen 
von Preußen, späteren Kaisers Wilhelm, und bekleidete 
seit 1879 den Rang eines Generalstabsarztes der 
Armee und Chefs des Militär-Medicinalwesens. — 
D. R.)

Thor«, 8. April. Wafferstand 5,98 Mtr. 
Steigt weiter.

Warschau, 9. April. Wafserstand 3,68 
Meter; fällt weiter.

Handels-Nachrichte». 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 9. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Rnhig. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871,73 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe 
3| pCt. Westpreußische Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . 
Russische Banknoten................
Oesterreichische Banknoten . . . 
Deutsche Reichsanleihe ....
4 pCt. preußische Consols . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort 
5pCt.Marienburg.-Mlawk. Stammpr

Produkten-Bör
Cours vom  
Weizen April-Mai

Sept.-Oct  
Roggen gewichen.

April-Mai
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco April-Mai .

8.|4.
103.30 
102,—
102.20
94.50
87.50

218.20
170.30 
108,25 
107,70
98,—

117,50 
se.

8.,4.
186,—
189.20

145,50
149,75
23,—
56,40
50,70
34,30

9.|4.
103,40 
102,—
102.20
94,40
87,20

218.20
170,50
108,30
107,70
98,—

116,80

9.|4.
184,—
187,50

144,—
148,70
23,10
55.70
50,60
33.70

Königsberg, 9. April. (Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: ruhig, unverändert.
Zufuhr: 10,000 Liter.

Loco contingentirt  56,50 -Ä Geld.
Loco nicht conttngentirt .... 36,50 „ Geld. 
April contingentirt  56,25 „ Brief. 
April nicht conüngentirt .... 36,25 „ Brief.

Danzig, den 7. April.
Weizen: Unveränd. 150 Tonnen. Für bunt unb bett« 

k°rbrg inländisch 173 Jt, hellbunt inländischer 181 
un£ glasig inländisch 190 J6. Termine 

?p?ck-Mar 126 pfd. zum Transit 138,00, Juni-Juli 
12b pfd. zum Transit 139,50 JL *

Roggen: Fest. Jnländ. 145-146 Jt, ruff. oder 
p°ln. zum Transit 97 A, pr. April-Mai 120 pfd »um 
Transit 92,00 A. 1 ’
inI@130C:i3&w große inländisch — A, loco kleine

Hafer: Loco inl. 137 A Erbsen: Loco inländisch 
—• A

. Spiritusmarkt.
Stettin, 7. April. Loco ohne Faß mit 50 Consum- 

bfs "1-70 loco mit 70 A Consumsteuer 35,10 A, pro 
^pnl-Mai 34,20, pro August-September 35,70 A.

_ v Zuckerbericht.
0 Magdeburg, 7. April. Kornzucker excl von 96 
/o Rendement —, Kornzucker excl., von 92 "/, Rende- 

ment —,—, Kornzucker excl. 88% Rendem. 21,80. Korn« 
rEr excl. von 75% Rendement 18,20 A Sehr fest. — 
3?25 Raffinade mit Faß 31,50. — MeliS 1. mit Faß

vom 8. April.
Meteorologische Beobachtungen

Stationen.
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Wetter.

Mullaghmore 
Aberdeen 
Christiansund 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau

748
753
758
755
756
760
757
763

ONO
O 
still
NO 
NNO 
still
OSO 
SSO

4
2
1 

—2
1
1

i Regen 
^bedeckt 

bedeckt 
bedeckt 

ibedeckt 
bedeckt 

wedeckt 
! bedeckt

Cork, Queenstown
Cherbvurg
Helder
Sylt
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwasser

748
746
750
753
751
752
753
755

NNO 
SSO 
O 
O 
O 
ONO 
ONO 
ONO

6
6
4
2
2
2
2
2

heiter 
bedeckt 
wolkig 
wolkig 
bedeckt 
bedeckt 
bedeckt 
bedeckt

Paris 
Münster 
Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 
Chemnitz 
Berlin 
Wien 
Breslau

748
747
748
748
750
751
748
750

NO
NO
NO
O
NO 
ONO 
still 
still

—5
8
9
1
3
4
7
6

wolkig 
heiter 
bedeckt 
Nebel 
Nebel 
bedeckt 
Nebel 
bedeckt

Jle d'Aix
Nizza
Trieft 750 SO 10 bedeckt

Uebersicht der Witterung. 
Die Lustdruckvertheilung hat sich feit gestern wenig 

verändert, daher dauert die schwache, meist östliche Luft
strömung über Westeuropa fort. Das Wetter ist über 
Centraleuropa vorwiegend trübe, stellenweise neblig und

ziemlich kühl. Nur im südlichen Deutschland ist bei 
theilweise heiterem Wetter die Temperatur nahezu nor
mal. Meßbare Niederschläge werden aus Deutschland 
nicht gemeldet. 

Biehmarkt.
Berlin, 8. April. (Städtischer Central-Viehhos. 

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf standen: 
4026 Rinder. Tendenz: lebhafter Viehhandel des Sonn
abends, heute glatte Abwickelung, geräumt. Bezahlt wurde 
für la. 50-45 A, Ila. 45-47, lila. 40 bis 43, IVa. 
35 bis 38 A pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Schweine. 
Es waren zum Verkauf gestellt 10,496 Stück. Tendenz: 
Inländer bei ruhigem Handel bessere Preise. Bezahlt 
wurde für la. 54—55, Ha. 50 bis 52, lila. 46 bis 49 A 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 428 Bakonier, geräumt, 
erzielten 52 bis 56 A für 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro 
Stück. — Kälber. Es waren zum Verkauf gestellt 1908 
Stück. Tendenz: reger Viehhandel, gestern und heute ruhig. 
Bezahlt wurde für la. 47 bis 55, 11a. 35-45 H. pro 
Pfd. Fleischgewicht. — Hammel. Es waren zum Verkauf 
gestellt 13,724 Stück. Tendenz: Handel ruhig, Exportmäßig, 
ziemlich geräumt, Preise unverändert. Bezahlt wurde für 
la. 43—48, beste Lämmer bis 50, Ha. 36—42 H. pro 
Pfd. Fleischgewicht. 

Wind: O. 7 Gr. Wärme.

Sehr trocken . . . . 
Beständig  
Schön Wetter . . . 
Veränderlich . . . . 
Regen und Wind . 
Viel Regen  
Sturm

SS----------
9 — 

6

3 _. 

9

6—

3

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 9. April, Nachmittags 3 Uhr.
89-----------

Gummi- waaren-Fabrik v.
8. Renee. Paris.

Feinste Spezialitäten.
Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Allen Freunden einer ausgezeichneten Ci
garre empfehlen wir aus eigener praktischer Erfahrung 
als beste Bezugsquelle das Versandt-Geschäft von 
H. Zimmer, Fürstenwalde bei Berlin.

Die genannte Firma hat sich durch ihre Solidität 
einen ganz besonders guten Ruf erworben. Ihr Ge
schäftsprincip ist:

Beste Waare bei billigster Preisstellung und durch
aus reeller Bedienung. Wir sind überzeugt, daß ein 
jeder Raucher nach einmaligem Versuch ein treuer 
Kunde der Firma werden wird.

Die Firma versendet Preiscourante gratis und 
frartco.

Ganz seid, bedruckte Pou
larde Mk. 1,90 bis 6,25 p. Mt. 
versendet roben- und stückweise 
Porto- und zollfrei ins Haus das 
Seidensabrik-Depot G. Henne
berg (K.u.K.Hosties.) Zürich. 
Muster umgehend. Briefe kosten 
20 Pf. Porto.

* Bon Tausenden empfohlen, 
selbst aus höchsten Ständen, steht 
der ächte rheinische Tranben- 
Bru st-Honig von W. Zicken- 
heimer in Mainz als angenehntstes, 
nie versagendes Hustenmittel seit 
«81 Jahren unerreicht da. Verkauf 
ä Flasche 1, 17S und 3 M, Probe
flasche 60 Pf. in Elbing bet 
Rud. Popp Nachfolger, 
Kurze Heil. Geiststraße 33/34.

Kirchliche Anzeige».
Reformirte Kirche.

Mittwoch, den 10. April er., Nachm. 
4 Uhr.

Passions-Andacht. 
Herr Prediger Maywald.
° Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Donnerstag, den 11. April 1889, 

Abends 6 Uhr:
Passtons-Andacht.

Herr Prediger Riebes.  
Elbinger Standes-Amt. 

Vorn 9. April.
Geburten: Arbeiter Gottfried Jepp 

1 S. — Bahnarbciter Friedrich Muth
reich 1 S. — Polizei-Sergeant Carl 
Waldankat 1 T. — Arbeiter Franz 
Radau 1 T.

Aufgebote: Gericht-Assistent Rud. 
Theod. Götz-Löbau mit Auguste Bertha 
Böhm-Heiligenbeil. — Maler Rudolf 
Zint-Elbing mit Bertha Zapp-Elb.

Eheschliestunaen: Arbeiter August 
Schöneberg-Elb. mit Justine Kuhn-Elb.

Sterbefälle: Arb. Daniel Friedrich 
1 T. todtgeb. — Arbeiter Carl Herhold
S. I1/» I. — ehemal. Schmiedemeister 
Nathanael Werner 79 I. — Stein- 
brücker-Wittwe Christine Marquard, geb. 
Tepper, 73 I. — Ortsarmer Gottlieb 
Stobbe aus Aschbuden 68 I. — Arbeiter- 
Wittwe Fricderike Horn, geb. Bolschewski,
T. 3 I.

Der Unterricht in meiner Privat- 
Schule (früher N e s s e l m a n n ' sche 
Schule) beginnt wieder Donnerstag, 
den 25. Aprll. Neue, Schülerinnen 
bitte ich mir im Laufe dieser Woche in 
den Vormittagsstunden anznmelden.

Elisabeth Christophe,
Sonnenstraße 6,



Der Vorstand.

I

zum Tabak-Entrippen suchen

Die Sitzung Wt»rch,h. 10. d.M. Met nicht statt.

KeKanntmachnng.
Meiner werthen Kundschaft am 

Drausensce und an dem Sorgefluß zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß" ich Holz 
und Ziegel nach wie vor zu den 
billigsten Preisen franco jeder Anhalte
stelle des Tourdampfers liefere.

O. Wider, Elbing.

Gleich nach Eröffnung der Schiff
fahrt werden die Mährten zwischen 
Elbing und Dauzig wieder aus
genommen.

Nähere Auskunft ertheilt bereit
willigst in der bisherigen Dampfboot
expedition

Th. Staebe
Uhrmacher 

E B I Ä ö 
54 Alter Markt 34. 
Grosses Lager 

von 
goldenen, silbernen und Nickcl- 

Cylinder. u. Awker-Khresi, 
Kagalatorea,

Wecker, Wanduhren, 
Kuokuk- u. Trompeter-Uhren, 

M e t t S bb 9 
SchläsMel nnd Anhüuger 
in Nickel, Talmi, Silber u. Gold.

Billigste, feste Weise. 
Reparaturen 

werden schnell u. sauber ausgeführt.

Altes Gold, 
Silber, Edelstenw rc. re. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

FWifybi «BoldarMter, 
■ WI1ZKI, Fjscherstr. 21.

Hugo Alex. Mrozek
vorm. 0« J.

Friedrich-Wilhelms-Platz 5.
Tuchhandlttng — Herreneoufeetion.

Bedeutendstes Lager in
Tuchen, Buckskins, Paletotstoffen.

WF* Anfertigung nach Maaß
unter Garantie für tadellosen, eleganten Sitz.

Außerordentlich billige Preisberechnung.

Kanerönrger 
Pferde*Lot(erie. 
Sooft 4 3 M., 11 Sooft 30 M. 

Porto und Liste 30 Pf. in sämmtlichen 
mit Plakat, belegten Verkaufsstellen zu 
haben, sowie bei der General-Agentur 

All(l Fiihep Berlin W ™y- Friedrichstr. 79.
Agenten werden gesucht u. erh. Rabatt

Bolzschnittwaaren,
als:

Schurzbohlen, I Bretter, 
Bohle», | Latten, 

iaageiS Bauholz mmmm
in allen Dimensionen zu den „billigsten“ Preisen.

Dampfsägewerk Maldeuten.
Ernst Hildebrandt

Cocos-Doppelmatten 
verkaufe, um zu räumen, p. Stück von 
35 Pfg. an.
gägr Coeos-Läufer
p. lfd. Meter von 1,80 an.

Adolpä OeMert

Gehörübel aller Art, 
insbesondere hartnäckige und veraltete Fülle, werden schnell u. dauernd 
gebessert und geheilt durch den nen erfundenen Gehör-Behandlungs- 
Apparat, wofür ein Kaiser!. Reichspatent für Deutschland, sowie 
Staats-Patente von allen grösseren Ländern der Welt verliehen 
wurden.

Große Erfolge, überall Beifall und höchste Anerkennung in wissen
schaftlichen Kreisen. WW- Aehnliches existirt überhaupt nicht! 
Jeder kann die Erfindung ganz seinem Leiden entsprechend an
wenden. Als Vertreter des Erfinders und Patentinhabers 
werde ich in Elbing im „Königlichen Hof" am 11. u. 12. April e., 
kostenfrei von 9—1 Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr Nachm. 
zu sprechen sein.

Robert Diamant,
Vertreter des Internationalen Versand-Bureaus für den 

Pas. Gehör-Bes!-^§8paratg
Berlin C., Spandauer-Str. 3!), 1., vis-a-vis dem Rathhause.

Gillirtaisvkrsanlmlung
der Jnnungs-Meister des Tisch-

I ler-Gewerks Montag, b. 15. 
April, Nachmittags 4 Uhr, 
bei Herrn Wehser.

" Der Vorstan d.

Den Empfang
sämmtlicher Neuheiten in geschmackvollen Farben und Facons für die Früh- 
jahrs-Saison zeige ganz ergebenst an.

N. Hagemann, Atz- und SeidenhntOtzriir, 
Alter Markt 66, am Marktthor.

gf Trunksüchtig
der Glücksstörer unzähl. Famil., ist durch 
mein seit iang. Jahr, bewährt. Mittel heilbar. 
Z• beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst geriehtl. gepr. u. eidl erhärt. 
Zeugn. — Weg. Erhalt dies, ausgezeichn. 
Mittels wende man sich vertrauensvoll an 
"einhold lletzlatf, Fabrikant in Dresden 10.

Herriaiann Wiens Wachs, 
empfiehlt ergebenst die für die Frühjahrs-u. Sommer-Saison eingetroffencn 

Neuheiten in Damkn-Kleidkrstoffkn.
Die Preise stellen sich d. Meter doppelbreit 75 Pf., DO Pf., 1.20, 

1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00. 
W* Schwarze KleliersteSe, "WW 

reine Wolle, in glatten und gemusterten Geweben, doppelbreit d. Meter 1.25, 
1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. s. w.

Neuheiten in Besatzstofien.
Reste und Roben knappen Mastes werden ganz außerordentlich 

billig verkauft.

MGie Auswahl 

Knadkn-Stnlxstieftl 
aus bestem Rind- u. Wichsleder 
mit und ohne Lackstulpe, außer
ordentlich dauerhaft gearbeitet, 
empfiehlt bis zur größten Knaben- 
Nrrmrner für

Mk. 4,50, 5 u. 5,50

J. Willderf
^lachfa, 

Friedrich-Wilhelm-Platz.

Hsü. Unstern
wieder frisch eingetroffen.

Gustav Hermann Prsuss,
Flerscherstrastr 8. 

Makulatur 
ia ganze« Bogen ist wieder 
zu haben in der Expedition 
der „Altpreußischcn Zeitung".

Donnerstag, d. 11. d.M., 
bleibt mein Geschäft g e- 
schlössen.

J. E. Preuss.

Königsberger 
Pferde-Lotterie, 

Ziehung ßut 15. Mai. 
Loosc ä I Mit..

sind zu haben in der
Expedition 

der „Altpreustischen Zeitung." 

Einige hundert Ceutucr

hat abzugeben

Brauerei Englisch Brmmen.

S<*liwerlaürigkelta

Lttng'mix Und Brnft-

Kranke
werden auf die neuesten Entdeckungen 
und^Erfindnngen aufmerksam gemacht. 
Heilung vermittelst heisrer minerali
scher ftickftoffreicher Luft, wo fast 
jeder Kranke auf Heilung rechnen kann, 
selbst in schwersten Füllen. Alles Nähere 
besagt Brochüre, iu. gratis versandt 
wird. ¥. Sanatorium i.

Riederwiesa i. S.

HerreR- 
GawKscheN 

in allen nur denkbaren Lederarten 
und in cct. 43 verschiedenen ganz 
neuen Dessins, M. G.5Ö, 7, 
8, 8.50, S, 0,50 bis zu den 
elegantesten, M. 10.50, 11 n. 
12 empfiehlt

J. Willdorff
Macht., 

Friedr.-Wilh.-Platz.

KkKllNtMSljMW.
Montag, den 15. d. Mts., 

sollen aus dem Forstreviere Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meist
bietend verkauft werden:

3 Stück Ei.-, 4 Bu.-, 1 Esp.-Nntzholz, 
Buchen- und Birken-Klobenholz nach 
Vorrath,

172 R.-Mtr. Knüppelholz,
338 R.-Mtr. Reisig.

Versammlung der Käufer Morgens 
1O Uhr im Kruge zu Schönmoor.

Elbing, den 9. April 1889.

Der Magistrat.

flr~~ ' Wegen Todesfall bleibt 
mein Geschäft Mittwoch 

und Donnerstag geschlossen.
C. Wosegien.

AiiffwiE
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält so» 
fort.frei zuaesanbt Prospekt iceber neuesten, 
billigsten,solidesten Schreib-und Coplr-Maschlnen. 
nun etana* Schreib, n. Copirmafch.-Fabrik. Vlto Steuer, Berlin SW., Friedrichstr. 244,

Tages-Ordnung
zur

Stadtverordnetenfihung
am 12. Slpril 1889.

1) Rechnung der Vorschule des Real
gymnasiums pro 1887/88.

2) Rechnung des Pestbudestifts pro 
1887/88.

3) Rechnung des Krankenstifts p. 87/88.
4) Geschenk an die Arnienkasse.
5) Neubesetzung einer Armenarztstelle.
6) Alterszula^e.
7) Neuwahl eines Armenvorstehers des 

4. Bezirks.
8) Niederlegung des Mandats als 

Stadtverordneter.
9) Rechnung der Gasänstalt p. 87/88.

10) „ der Baumaterialien „
11) Erhöhung des Verpflegungssatzes 

für die Polizei-Gefangenen.
12) Pachtung einer Landparzelle für 

die Wasserleitung.
13) Rechnung des Kriegsschuldenfonds 

pro 1888.
14) Gabenbewilligung.
15) Wahl von Deputirten zur Ver

brennung von Stadtobligationen.
16) Nachbewilligung von Provinzial- 

Abgaben.
17) Auflösung eines Pachtverhältnisses.
18) Verpachtung einerWiesein Grunauer- 

wüsten.
19) Rechnung der Allst. Knabenschule 

pro 1887/88.
20) Rechnung der 3. Mädchenschule pro 

1887/88.
21) Vergebung der Pflasterarbeiten.
22) Neuwahl eines Schiedsmannes des

4. Bezirks.
23) Niederschlagung von Kurkosten.
24) Neubesetzung einer Botenstelle.
25) Vergebung des Friedr. - Wilhelm- 

Victoria-Stipendiums.
26) Die Einrichtung einer neuen Klasse 

in der Altstüdt. Töchterschule.
27) Unfallversicherung der Chaussee- 

Arbeiter.
28) Vergebung der Bauarbeiten auf 

der Gasanstalt.
29) Canalisirung eines Grabens.
30) Führung eines Prozesses.

Elbing, den 8. April 1889.
Der Stadtverordneten- Vorsteher, 

gez. Dr. Jacobi.

gj^ Liederhain. K 
Md er-Kami „Nautilus".

Mittwoch: Versammlung.

Gigerpr-en für die «Hälfte des Werthes 
aus diversen Cvucursmassen und Liquidationen, soweit der Vorrath reicht: 

Java mit amerik. Inhalt................................ ~ ----- —z
Sumatra mit Brasil, mild..........................
Sumatra mit Felix, kräftig..........................
Cuba in Original-Packung, kräftig . . . 
Solländer in Original-Packung, kräftig .

umatra mit Felix u. Havanna, fein mild
Mauillas, neueste Jahrgänge..........................
Sumatra mit Havanna, hochfein .... 
Rein 87er «Havanna, Handarbeit .... 
Eiht^Bojamo, Regalia-Facon.....................

Sämmtliche Sorten sind in hocheleganter Verpackung, großen Facons, 
gut lüftend und schneeweiß brennend. Nicht convenirendes nehme auf meine 
Kosten zurück, also hat Käufer kein Risico. Versandt nur in Originalkisten 
ä 100 Stück gegen Nachm. Käufer von größeren Posten erhalten Preis
ermäßigung von 5 bis 10 pCt. Das Versandt-Geschäft von

H. Zimmer, Fürstenwalde bei Berlin.

Vorläufige Anzeige.

MM-Wme
Freitag, den 12., Sonnabend, 

den 13. nnd 
Sonntag, den 14. April:

Humoristische 

SSOIREIS 
von 

W Wilh. Gipsers "W 
Leipziger 

®inrtrtt4CiKfrtfiijrt, 
sowie _

(JlOWn. (Großer Erfolg.)

Schlittenschellen-Virtuos
(das Neueste auf musikalischem Gebiet)

Herr H. Srfiger.
MI° Anfang 8 Uhr. "W8

Billets ä 60 Pf. ÄÄ 
ditoreien der Herren ^aua*izio und 
Thiem. Kassenpreis 75 Pf.

Alles Nähere die Tageszettel.

w- Krannschwriger 
Cervelat- und Leberwurst, 

Ranch-Eudsu p. Paar 25 Pfg.
Adolph ReUsres» BSaohf.

Oi»o 

Mageitrepfee 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Leibschmerzen, Verschleimung,Ma- 
gensänren, Schwindel, Nufgetrie- 
benseiu, Kolik, Strophe!» re. Ge
gen Hämorrhoideu, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Belvirken schnell und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
sofort wieder herstellend. Zu haben in 
allen Apotheken » Fl. OO Pf.

9000 Mark, einzutragen vor 
3000 Mark, gesucht. Offerten unter 
ü. G. in der Expedition d. Ztg.

Zunge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. Wickel 

machens,

stauen und Kunden
zum Tabak-Entrippen suchen

Loeser & UoM-
Spieringstraße 12 

ist die Wohnung 2 Treppen, 4 Zlw^l . 
Küche mit Wasserleitung rc., von sos 
zu verm. Näh. Reiferbahu 19, 1 *

offerirt 8. Ochs.

Margarine
zum Backeu und Braten, 50 Pfg. pro 
Pfund, sowie

ff. Tafel-Margarine,
75 Pf. pro Pfund, empfiehlt

Beruh. Janzen.

Zur bevorstehenden Ban-Saison empfehle mein beträcht
liches Lager von

100 St. 2,00 Mk.
100 n 2,50
100 3,00
200 7,00
100 3,50
100 4,00
100 4,50
100 5,00
100 6,00
100 7,50

Ad. voiw Bieseiig 
Am Wasser 10.

Elbing, den 8. April 1889.


